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Die Franktfurter Allgemeıne Sonntagszeıtung titelte kürzlıich: „Kirchen 1ın
Not Die Mıtglieder GLEn Au  N Das Geld wırd knapp. TE tfangen die
Kırchen richtig rechnen.“  2 Auft der Seıite sınd 7wel Kırchen abgebildet
und YJUCI arüber 1St in dicken Lettern der 1nwels aufgetragen:
„Verkauft!“ Di1e Bılder sınd mı1t dem sütfisanten Kommentar _-
schrieben: „ DAas Kıirchenschiff als Begegnungszentrum anderer Art Wıe
war’s MI Kıno, Kneıpe der Kabarett?“ Die Botschaft der Zeıtung, freılıch
durch die reißerische Überschrift überzogen, geht 1n die richtige Rıchtung.
Dıie Kıirchen stehen eınem Wendepunkt.

Die Kırchen nahmen ach 1945 wirtschaftlichen Wachstum und
gesellschaftlıchen Wohlstand teıl In den Zeıiten des deutschen Wırtschaftts-
wunders bıs Ende der S0er Jahre verdreıfachte, Ja verviertachte sıch das
Kırchensteuerautkommen. Dıie Folge Dıi1e Kırchen iıntensıvlıerten auch ıhre
Arbeıt 1n den gesamtgesellschaftlıchen Aufgaben. Bıldung, Dıakonıie,
Erzichung, Friedhofswesen, Bıbliotheken, Pilese der Kulturgüter, AaUS der
Geschichte heraus schon wichtige kırchliche Arbeıtstelder, wuchsen standıg.

Ab 19972 stagnıert das Kırchensteueraufkommen. Den beiden großen
Kırchen standen 1997 rd Ö Mrd ZAHT: Verfügung. Im } aushaltsjahr 70061

„NUur rd Ö Mrd S, also 100 11l wenıger. Uhnter Berücksichti-
SUunNng der jahrlichen Inflationsraten bedeutet 1es eınen realen Verlust AB} bıs

15 o Vor allem für die Kırchen 1n Ostdeutschland W alr 1€e$ schon ein
mıttleres Desaster.

In Zukunft werden dıe Kıirchen selbst das nomıiınelle Kırchensteuer-
autkommen nıcht mehr konstant halten können. Die kırchlichen Einnahmen
rechen 1n den näichsten Jahren WCS Die Evangelisch-lutherische Landes-
kırche Hannovers geht 1ın ıhrer mıittelfrıstigen Finanzplanung 1b 2005 VO

Jahrliıchen Haushaltsdefiziten VO bıs ıll au  ®N Dıi1e Summe der

Vortrag 1mM Kırchenamt der EK  — AInl 28 April 2003 1 Rahmen des Kolloquiums „Geld
oder Buch? Zur Zukunft historischer Bibliotheksbestände“
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Haushaltsdefizite bıs Z Haushaltsjahr 76146 beträgt fast

A0 111 und überste1igt den Bestand der treiıen Rücklagen be]1 weıtem.

Gründe für dıe hırchlichen Finanzprobleme.
Warum befindet sıch dıe Kıirchensteuer 1n „Ireien“ Fall? Hıertür o1bt

el Gründe
Dıi1e Konjunktur 1St 1n Deutschland ach W1e€ VOTLT schwach. Die Arbeıits-

losenrate ist hoch Beıides führt Einbrüchen be1 der Einkommensteuer. DDa
dıe Bemessungsgrundlage Hür dıe Kırchensteuer die Einkommensteuer Ist
zahlen auch ımmer mehr Kirchenmitgzlieder keıne der eiıne geringe
Kırchensteuer. Arbeıtslose, (Gerim2verdiener, Jugendliche und Rentner zah-
len 1n der Regel keıne Kırchensteuer. Dieser Personenkreıs wächst stet1g. Er
tragt den tinanzıellen Lasten der Kırche allentfalls durch treiwillige Gaben
be1

Im Sommer 27000 beschloss der Gesetzgeber eıne orofße Einkommen-
steuerretorm. In Tl Stuten ändert sıch der Steuertarıt ZUZUNSICNH der Steuer-
pflichtigen. Darüber hınaus wırd der Grundfreıibetrag erhoöht. Diıie evangeli-
sche und katholische Kırche verlıeren durch diese Reform rd 15 9% ıhrer
Kırchensteuer. Hınter den Veränderungen des Eiınkommensteuerrechts
stecken wiırtschaftspolıitische Überlegungen. Die Polıtik und dıe Wırt-
schaftsforschungsinstitute gehen davon AaUS, A4SSs Steuersenkungen den II

Konsum AaNFESCH und Investitionen begünstigen. So entsteht wiırt-
schaftliıches Wachstum, W ds letztlich oöherem Einkommen und damıt
Ööheren Einkommen- und Kırchensteuern tüuhrt

Leider geht diese Strategıe (noch) nıcht aut Bıs heute WArLTEN WIrFr G-
blich aut eın stärkeres Wırtschattswachstum miıt geringen Arbeitslosen-
zahlen Fur dieses und das nächste Jahr bleibt das Wırtschattswachstum

eiınem Prozent und dıe Arbeıitslosenzahlen ste1ıgen auf Rekordnıiveau.
IDIG Wırtschaftstorscher uUu1ls UN1sSONO: Deutschland hat erhebliche
Strukturprobleme und otfensichtlich eınen nıcht autzulösenden Reformstau.

Eıne Erhöhung der Einkommensteuer durch Veränderungen des
Einkommensteuertarifs 1STt aber ennoch nıcht Die durch dıe
Steuerretorm auf den Weg gebrachten Rechtsänderungen Ördern gleichzeı-
t1g den europäischen Integrationsprozess. In den meılsten europäıischen
Ländern esteht 1MmM Vergleich Deutschland die Tendenz vergleichs-
we1lse nıedrigen direkten Steuersätzen (z.5 Eiınkommensteuer) und relatıv
hohen iındirekten Steuersätzen (z.B Umsatzsteuer). Der Staat kompensıert
dıie Steuerauställe 1m Einkommensteuerbereich ber höhere Einnahmen be1
den Verbrauchsteuern. Dıieser Weg 1ST den Kırchen versperrt. Dıi1e
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Kırchensteuer 111US5 eınen Bezug dem einzelnen Kırchenmitglied haben
Dies gewährleistet LLUT die FEinkommenssteuer. Veränderungen anderer t_
liıcher Steuerarten sınd kırchensteuerneutral.

Dıe Mitgliederzahl der Kıirchen nımmt jedes Jahr stet1g ab uch jer
stellvertretend dıe Zahlen für die hannoversche Landeskirche: Hatten WI1r
1970 fast 11l Kirchenmitglieder, 1mM Jahr 27006 och d Miıll
Kirchenmitglieder. Im langfrıstigen Durchschnitt verlieren WT sOomıt 1Im Jahr
ber Kırchenmitglieder der mittelgrofse Kirchengemeıinden.
Idieser Kıirchenmitgliederschwund 1ST nıcht HT: aut Austrıtte zurückzufüh-
P  = Ursache sınd auch dıie demographische Entwicklung der Bevölkerung
und Taufunterlassungen.

In eıner Prognoserechnung haben WIr dıe Kirchenmitgliederentwicklung
Hr die näichsten Jahre hochgerechnet. Hiıernach werden WIr Nagl Jahr 270206
schon 27 11l Kıirchenmitglieder und 1mM Jahr 2046 rund 1,8 ıll Kırchen-
mitglieder haben Darüber hınaus wiırd der Anteıl der 65-Jährigen un alte-
F  . Kirchenmitglieder zunehmen. Die Kirchensteuerzahler, also diıe
erwerbsfähıigen Kirchenmitglieder, nehmen 1n Relatıon Z

Kirchenmitgliederschaft kontinurerlich ab Kommt gegenwartıg auf 7wel
Kirchensteuerzahler eın Nıchtzahler, verschiebt sıch das Verhältnis bıs ZAr

JTahr 2046 autf Damıt wırd deutlıch, A4SS dıe Kıiırchensteuer keıne
Wachstumsimpulse AUS der Entwicklung der Kıirchenmitglieder erhält.
Hınzu kommt: Die Finanzkraft der einzelnen Landeskıirchen Ist höchst
unterschiedlich. Fur die Diözesen der katholischen Kırche dürfte Gleiches
gelten. Di1e süudlıchen un westlichen Landeskirchen haben en Kirchen-
steuerautkommen PIO Kopf V bıs 200,— Di1e nordlichen
Landeskıirchen liegen be1 140,— PTIO Kirchenmitglied und dıe oöstlichen
Landeskırchen verfügen miıt wenıger als 60,— PTO Kirchenmitglied ber
das nıedrigste Pro-Kopf-Aufkommen. S1e können sıch damıt gerade 40 %6
VO dem erlauben, W 4S 1n Hessen-Nassau, 1mM Rheinland der 1N
Württemberg möglıch 1St

IL VWıe (re-Jagıeren dıe Kirchen®
In den Kırchen o1bt keıne „Vogel-Straufß-Politik“. Dıe Kırchen sehen

die CHOLHIEN finanzıellen Herausforderungen. In erheblichem Umfang
haben die Landeskirchen der Ausgabenseıte der Haushalte Zearbeitet: Die
Evangelisch-lutherische Landeskıirche Hannovers hat eLIw. ıhren Personal-
estand sozıalverträglich VO 1995 bıs heute 15 D/ abgebaut. In den
östliıchen Landeskirchen gehen die personellen Einschnitte bıs ” des
Personalbestandes. Die Bayrısche Landeskıirche hat gerade auf iıhrer Synode
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ein umfangreiches Sparpapıer beschlossen. In essen-Nassau wırd 1n diesem
Jahr elıne Strukturretorm umSZESECLZL.

Dies alles hat vielerorts hitzigen Diskussionen geführt. Streıt esteht
oft ber das konkrete „ Wie® des Sparens. Insotern oilt 1ın allen Diskussionen
natürlich auch das Sankt-Florians-Prinzip. UÜber dıe Notwendigkeit des
Sparens selbst oıbt CS jedoch elınen breiten Konsens.

Dıie Kıirchen leiben 1aber nıcht be1 der Ausgabenseıite also dem
Sparen stehen. Wır benötigen neben der Kırchensteuer weıtere Fınanz-
instrumente. So o1bt 6S unterschiedliche Wege, dıe Einnahmenseite
stärken.

Auft Kırchenkreis- und Kırchengemeindeebene werden Stiftungen für
konkrete Projekte ANSCZANSZCH. Di1e hannoversche Landeskirche OÖrdert die-
SCS innoOovatıve Handeln CIa 1n der Form, Aass für 3,— Drittmittel 1,—
AaUS dem andeskirchlichen Haushalt dazukommt. ASE alle Kırchengemein-den haben das freiwillige Kırchgeld eingeführt. Es verbleıibt der Kırchen-
vemeınde für örtlıche Aufgaben.

Durch verstärkte regionale Zusammenarbeit der Kırchengemeinden kön-
1G Aufgabenfelder (z.B Jugend-, Kontirmanden- der Senioren-Arbeıt)
effizienter wahrgenommen werden. Zudem 1I11USS auch nıcht jede
Kırchengemeinde das Rad He ertinden“ Ideen werden untereinander 4aUS-

getauscht. Verschiedene Kırchenkreise nehmen den Kırchenaustritt iıhrer
Miıtglieder nıcht eintach als unwiıderruflich hın S1ıe suchen das Gespräch und
motıiviıeren Z Wıedereintritt.

Daneben stehen dıie Kırchen 1n der Pfilicht, ıhre Strukturen immer wıeder
krıitisch hinterfragen. Klare Arbeitsplanungen und Durchsichtigkeit der
Abläufe leiben gelegentlich aut der Strecke. Hıer haben WIr och nerle-
digte Aufgaben bewältigen. Kıirche dart nıcht einem Struktur-Moloch
verkommen.

HE VWıe siınd die Kirchenbibliothehben betroffen®
Die kırchlichen Biblorheken sınd Te1l der kırchlichen Arbeit und mussen

durch dıie kırchlichen Fınanzmuittel alımentiert werden. Drittfinanzierungen,Spendenfinanziıerungen der auch die Erwirtschaftung eienHer Erlöse
(z.B Eıntrıittsgelder, Leihgebühren) haben eıne vergleichsweise geringeBedeutung.

Da jeder kırchliche Arbeıitsbereich ‚Federn“ lassen 111US5S, wırd auch die
Kırchenbibliothek nıcht ungeschoren davonkommen. So verringern sıch
etwa dıe Haushaltsansätze für Neuanschaffungen. Was vormals jer Bıblio-
thekarınnen und Bıbliothekare bewältigen MUSSEiCN, wırd @80 VO Zzwel
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Personen auf den Weg gebracht. Mıt den vielfältigen PCG-Unterstutzungen
1ST 1es 1n der Vergangenheıt ott 1n elıner verträglichen \We1ise gelungen.

Gelegentlich werden die Kıirchen aber auch arüber entscheıden mussen,
ob dıe eıne der andere Bibliothek weıtergeführt werden anı Die
Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers MIUSSEG In etzter Zeıt
gleich für 7wel Bibliotheken eıne eCu«Cc Verwendung tinden, da AWAT Z7wel
Predigerseminare geschlossen haben Beide Biıbliotheken konnten 1m
Wesentlichen 1ın andere Kirchenbibliotheken überführt werden.

Nach meınem Eindruck wırd be1 Auflösung \A} Bıbliotheken sehr ach-
siıchtig vertahren. Grundsätzlich sınd ZANNAN: Bıbliotheken der Teıle
davon fre1 verkäuflich. Der Verkauf eıner Bibliothek wırd durch das kırch-
lıche Recht regelmäßig nıcht untersagt. Das INa be1 den vatıkanıschen
Bibliotheken anders se1n. Allerdings mussen WIr ımmer auch sehen, RS
Bücher und Biıbliotheken Kunstguter Ja Kunstschätze se1ın können, die
WIr pflegen und der Nachwelt erhalten mussen. Hıer haben dıe Kırchen ıhn-
liıche Aufgaben wWwW1e€e 1ın der Denkmalspflege WHHSETGI alten Kırchen un
Kapellen.

In dem VOL uns stehenden Sparprozess werden die kırchlichen Bıbliothe-
karınnen un Bibliothekare mı1t Umsıicht und Fingerspitzengefühl deutlich
machen mussen, 24SS Jahrhunderte alte Kirchenbibliotheken eın wiıchtiges
Sammelgut für dıie Offentlichkeit sınd S1e sınd grundsätzlıch als wesent-

lıcher 'Teıl des kirchlichen NWelt- un Kulturauftrages weıterzutühren.
Gleichzeıitig wırd aber auch ratsam se1n, dıe Prioritäten der Bibliotheken
herauszutiltern. / welıt- un drıttrangıge Aufgaben mussen zurückstehen.

Arbeıitsbereıiche, dıe trühzeıtıg dıe notwendıgen Schwerpunkte SELZEN);
haben ZuULEC Chancen, dıe Rıichtung des Sparprozesses beeinflussen, viel-
leicht selbst bestimmen. Wer sıch den notwendıgen Schritten ent-
zıeht und alles behalten möchte, wırd mehr verlieren. Wer sıch nıcht bewegt,
wırd bewegt. Eınen Finfluss autf Rıchtung und Geschwindigkeıt des Spar-

o1bt CS annn Z WwW1e€ nıcht mehr.
In der Presseerklarung der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft

Katholisch-Theologischer Bibliotheken 1m Julı 2002 heißt 6S „Stets sollte
ach Mögslichkeiten gesucht werden, bedrohte Bibliotheken ın der
Verankerung 1i kırchlichen Leben erhalten.” Hıer siınd dıe kırchlichen
Bıbliothekarınnen und Bıbliothekare selbst gefordert. Je stärker ıhnen
gelingt, das Buch Im kırchlichen Leben verankern, desto selbstverständ-
lıcher wırd dıe Kırchenbibliothek ıhren unverrückbaren Platz 1m kıirchlichen
Haushalt tfinden.

Wıe gelıngt das „Verankern 1 kırchlichen Leben”? Natürlich 1STt 1eSs
Lobbyarbeit 1m Wettbewerb mı1t anderen kırchlichen Arbeitsbereichen. S1e
geschieht aber auch ZABE Wohle der Kirchenmitglieder. Ließen sıch nıcht
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CIa mı1t Kıirchenkreisen der Kırchengemeinden Ausstellungen, Lesewett-
bewerbe, Gottesdienste, Kınderakademie- Tagungen (Wıe entsteht CM
Buch?) der auch Gemeindeteste planen? Hıer IST der Blick für dıe breite
(kırchliche) Offentlichkeit entwıickeln. Darüber hınaus sınd 1n jeder
Landeskirche der 107Zzese dıe Entscheidungsgremien ekannt. Eıne Oft
vorgelegte und gelungene Präsentation W ar schon für manchen kırchlichen
Arbeitsbereich Sagl wahrer Jungbrunnen.

Daneben 1St prüfen, ob und W1e dıe Zusammenarbeit IMAUNE anderen
ötffentlichen Bıbliotheken optimıert werden aMn Vielleicht liefßen sıch auch
m1t der eınen der anderen Kırchengemeinde erfolgreichere Gesprache tüh-
LCHS WCNN dıe Gewähr für eıne möglıcherweise spatere Rückübertragung
geliehener Bücher stärker berücksichtigt würde.

Wenn Kirchen alte Bücher M1t Millionenbeträgen ankaufen, tinden
Mınısterpräsiıdenten der Bürgermeıster otft anerkennende Worte. Nehmen
Staat und Kommunen ıhre Aufgaben für das Kulturgut „Buch‘ In aUsSrel-
chendem Ma{ eigentlich wahr? Di1e Pflege der Kulturgüter 1St 1n Erster Lınıe
eiıne gesamtgesellschaftliıche Auftgabe. Oder o1bt 1m Bıbliothekarbereic
eıne Ühnliche Unwucht W1€ be1 der Denkmalspflege? SO yaben dıe Kırchen
1n Nıedersachsen ın den etrtzten 13 Jahren rund 600 ıll für die Baupflege
der Kulturdenkmäler AaUu  N Das Land Nıedersachsen hat 1n dieser Zeıt tür
kulturelle Denkmiäler rund Al aufgewandt. Das entspricht och nıcht
eiınmal der Summe, dıe die Kırchen LLUT Mehrwertsteuer für ıhre
Baupflege zahlten. Fur einen Kulturstaat 1n der Größe Nıedersachsens 1STt
1es eın kulturelles Armutszeugnıis.

Dıie Zahlen AaUS der kırchlichen Buchführung werden aut dıe Zahl der
kırchlichen Bücher durchschlagen. Die Finanznot annn die Kırchen Mo2-
lıcherweise auch Ma{fißßnahmen zwıngen, die tür unNns heute och nıcht
1absehbar siınd Wenn WIr auch ach 2046 keıine ausgeglichenen Haushalte
vorlegen können, werden tietfe Einschnitte 1n allen Bereichen tallıg und das
betritft auch dıe Kırchenbibliotheken.

Die Evangelısch-lutherische Landeskirche Hannovers hat iıhren Fınanz-
rahmen bıs 2008 abgesteckt. Darın haben auch dıe Kırchenbibliotheken
ıhren Platz Wenn dıe kırchlichen Bıbliotheken diese Zeit HNAzZzZeN und durch
kulturelle Veranstaltungen das Gemeindeleben pragen, 1ISt 1€eS$ allema] besser
als Kırchen Kınos der Kneıpen umzurusten.
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